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(54) LAGERVORRICHTUNG

(57) Die Erfindung betrifft eine Lagervorrichtung (10)
zum Abstützen eines ersten Bauwerksteils (12) an einem
zweiten Bauwerksteil (14) in wenigstens einer Querrich-
tung (1), umfassend eine in dem ersten Bauwerksteil (12)
fest fügbare Hülse (16), und einen in dem zweiten Bau-
werksteil (14) fest fügbaren Dorn (18), wobei der Dorn

(18) in der Hülse (16) zur Aufnahme der Querkraft (Q)
gelagert ist. Es wird vorgeschlagen, dass innerhalb der
Hülse (16) ein Flächenlastverteilungsmittel (20) ange-
ordnet ist, auf dem der Dorn (18) in Querrichtung (1) ge-
lagert ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Lagervorrichtung
zum Abstützen eines ersten Bauwerksteils an einem
zweiten Bauwerksteil, umfassend eine in oder an dem
ersten Bauwerksteil verankerbare Hülse und einen in
oder an dem zweiten Bauwerksteil verankerbaren Dorn,
der zur Aufnahme einer durch eine Relativbewegung der
Bauwerksteile bewirkten, in einer Querrichtung zum
Dorn gerichteten Querkraft in der Hülse gestützt ist, wo-
bei der Dorn in einer Längsrichtung in der Hülse ver-
schiebbar ist, nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Dehnfugen in einem Bauwerk sind gewollt her-
gestellte Fugen, die dazu dienen, größere Bauwerke zu
unterbrechen, um die Gefahr von Rissbildung durch
Schwund, Ausdehnung, Setzen oder andere, insbeson-
dere thermisch bedingte Veränderungen zu vermeiden.
Zwei in der gleichen Ebene verlaufende Bauwerksteile,
in der Regel Betonteile, die voneinander durch eine sol-
che Fuge getrennt sind, werden häufig mit Lagervorrich-
tungen, wie Querkraftdornen, als Verbindungs- und
Druckverteilungselemente ausgestattet. Querkraftdorne
verhindern zum einen ein Absinken eines Betonteils re-
lativ zu dem benachbarten Betonteil und nehmen zum
anderen durch ihre beweglichen Dorne Längenausdeh-
nungen der Betonteile auf.
[0003] Die bekannten Lagervorrichtungen umfassen
eine Hülse und einen in der Hülse in Längsrichtung der
Hülse verschiebbaren (Querkraft-)Dorn. Der Dorn und
die Hülse sind in den Bauwerksteilen verankert, bei Be-
tonteilen vorzugsweise eingegossen. Die Bauwerksteile
können sich so gegenseitig in einer Querrichtung durch
die Lagervorrichtung stützen. Beispielsweise kann ein
Balkon mittels solch einer Lagervorrichtung an einer
Hauswand entgegen der Erdbeschleunigung, d.h. ent-
gegen der Erdanziehungsrichtung abgestützt werden.
[0004] Damit die Dehnfuge ihre Funktion zur Entkopp-
lung der Bauwerksteile zueinander erfüllen kann, kann
die Lagervorrichtung einen zusätzlichen Freiheitsgrad
durch eine Gleitlagerung des Dorns in der Hülse bereit-
stellen, sodass der Dorn in lateraler Richtung senkrecht
zu seiner Längsrichtung innerhalb der Hülse verschieb-
bar ist. Allerdings liegt dabei der Dorn unmittelbar auf
einer Wandung der Hülse auf. Da die Bauwerksteile auf-
grund ihrer Massen hohe Kräfte an der Lagervorrichtung
bewirken, wirken an der Kontaktfläche zwischen Dorn
und Wandung der Hülse große Kräfte, die wiederum zu
hohen Spannungen in den jeweiligen Materialien führen.
Wird beispielsweise ein Balkon aus einer Stahlbetonplat-
te oder einer Stahlkonstruktion gefertigt, dann weist er
ein hohes Eigengewicht auf, welches gegen die Erdan-
ziehungsrichtung durch die Wandung und den Dorn ge-
stützt werden muss. Üblicherweise ist der Dorn mit einem
kreisrunden Querschnitt versehen und die Wandung als
senkrecht zu den wirkenden Kräften ausgerichtete Flä-
che oder Ebene gestaltet. Liegt ein zylindrischer Dorn
mit einem kreisrunden Querschnitt an einer solchen Ebe-
ne an, ist der gemeinsame Berührungsbereich im Ideal-

fall nur eine Linie. Wirken die durch die Bauwerksteile
erzeugten Querkräfte auf diesen Berührungsbereich,
kommt es zu einer Quetschung der Materialien im Be-
reich der Linie, verbunden mit einer hohen mechani-
schen Spannung. Die hohe Spannung führt zu einer sog.
Hertzschen Pressung am Dorn und an der Wandung der
Hülse und dadurch zu Abrieb sowie schließlich zu einer
Beschädigung insbesondere der Wandung der Hülse.
Dabei kann es zu einer vollständigen Zerstörung der
Wandung kommen, sodass der Dorn mit der Zeit auf dem
die Hülse tragenden Material des Bauwerksteils aufliegt
und die Lagervorrichtung daher ihre stützende Funktion
nicht mehr oder nur noch unvollständig erfüllt. Diese Pro-
bleme werden durch die im Stand der Technik vorge-
schlagenen Lagervorrichtungen nicht gelöst.
[0005] Zum Beispiel lehrt die DE 10 2008 055 523 B3
eine Lagervorrichtung zur Ausbildung eines kraftschlüs-
sigen Anschlusses zwischen einem Stahlbetonfertigbau-
teil und einem zweiten Bauteil. Das zweite Bauteil ist mit
einem Dorn und einer im Wesentlichen konzentrisch auf
den Dorn aufgezogenen Hülse ausgestattet. Das Stahl-
betonfertigbauteil weist ein Hüllrohr zur Aufnahme der
Hülse und des Dorns auf, wobei die Hülse eine Vorrich-
tung zur Lagefixierung des Dorns umfasst. Der Dorn wird
in der Hülse während der Fertigung der aus Beton be-
stehenden Bauwerksteile durch Kammern und deren
Trennwände in Querrichtung und horizontaler Richtung
fixiert. Wenn die Bauwerksteile fertig gestellt sind, treten
in der hier gelehrten Lagervorrichtung hohe Kräfte auf,
sodass die Kammern zerstört werden können und der
Dorn letztendlich im normalen Betriebszustand der La-
gervorrichtung direkt auf der Wandung der Hülse aufliegt.
Damit entstehen wiederum die aus dem Stand der Tech-
nik bekannten und vorstehend erörterten Probleme, wo-
durch insbesondere die Standzeit solch einer Lagervor-
richtung relativ kurz ist.
[0006] Ferner offenbart die DE 89 011 17 U1 eine La-
gervorrichtung zur Aufnahme eines Querkraftdornes mit
einem rechteckigen, an der Stirnseite geöffneten Hülsen-
körper, der einen für eine gleitende Bewegung ausge-
statteten und in einer bestimmten Variante zylindrischen
Querkraftdorn umschließt. Es sind in der Lagevorrich-
tung Leiterplatten in Führungsnuten vorgesehen, auf de-
nen der Dorn aufliegt. Außerdem ist der Dorn in seitli-
chen, mit Krümmungsradien versehenen Führungen ge-
lagert. Dadurch wird zwar ein Teil der Kräfte von den in
Querrichtung liegenden Wandungen der Hülse abge-
lenkt, jedoch weist solch ein Dorn keinen Freiheitsgrad
in horizontaler Richtung mehr auf. Außerdem besitzt der
gesamte Aufbau eine komplizierte Struktur, ist daher
schwierig herzustellen und zu montieren. Ferner wirkt
der Dorn bei einem Versagen der seitlichen Führungen
mit seiner vollen Kraft auf die Wandungen der Hülse ein.
Daher kann diese Druckschrift das Problem der kurzen
Standzeit der Lagervorrichtungen aus dem Stand der
Technik nicht in einfacher Weise lösen.
[0007] Wenngleich die bekannten Lagervorrichtungen
ihre Funktion erfüllen, bietet der Bereich der Lagervor-
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richtungen noch Raum für Verbesserungen.
[0008] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
einfach aufgebaute Lagervorrichtung bereitzustellen, die
bei entsprechenden Kostenvorteilen in der Herstellung
eine hohe Robustheit gegenüber Hertzschen Pressun-
gen und somit eine verlängerte Lebensdauer aufweist.
[0009] Erfindungsgemäß wird die Aufgabe durch eine
Lagervorrichtung mit den Merkmalen des Anspruchs 1
und durch eine Anordnung aus einer solchen Lagervor-
richtung, einem ersten Bauwerksteil und einem zweiten
Bauwerksteil mit den Merkmalen des Anspruchs 21 ge-
löst. Vorteilhafte Ausgestaltungen und Weiterbildungen
der Erfindung ergeben sich aus den abhängigen Ansprü-
chen.
[0010] Es ist darauf hinzuweisen, dass die in der nach-
folgenden Beschreibung einzeln aufgeführten Merkmale
und Maßnahmen in beliebiger, technisch sinnvoller Wei-
se miteinander kombiniert werden können und weitere
Ausgestaltungen der Erfindung aufzeigen. Die Beschrei-
bung charakterisiert und spezifiziert die Erfindung insbe-
sondere im Zusammenhang mit den Figuren zusätzlich.
[0011] Die erfindungsgemäße Lagervorrichtung zum
Abstützen eines ersten Bauwerksteils an einem zweiten
Bauwerksteil umfasst eine in dem ersten Bauwerksteil
verankerte bzw. verankerbare Hülse und einen in dem
zweiten Bauwerksteil verankerten bzw. verankerbaren
Dorn. Der Dorn ist zur Aufnahme einer durch die Bau-
werksteile bzw. deren Relativbewegung erzeugten und
zum Dorn quer gerichteten, d.h. in einer Querrichtung
zum Dorn wirksamen Querkraft in der Hülse gelagert
(insbesondere gestützt und/oder eingespannt). Der Dorn
kann zumindest in einer Längsrichtung und vorzugswei-
se auch quer dazu (lateral) in der Hülse verschoben wer-
den. Durch den Freiheitsgrad in Längsrichtung und ggf.
den genannten weiteren lateralen Freiheitsgrad ist eine
relative Bewegung der Bauwerksteile zueinander mög-
lich, ohne dass Beschädigungen an den Bauwerksteilen
oder in der Lagevorrichtung zutage treten. Sind die Bau-
werksteile durch eine Dehnfuge voneinander getrennt,
so kann diese Dehnfuge durch die Lagevorrichtung über-
brückt werden, wobei die Bauwerksteile in wenigstens
einer Richtung entlang der Ebene der Dehnfuge gestützt
sind. Diese Richtung stellt die Querrichtung dar. Senk-
recht zu der Ebene der Dehnfuge ist eine Bewegung der
Bauwerksteile zueinander durch den verschiebbaren
Dorn zumindest in Längsrichtung der Hülse möglich, so-
dass eine Breite der Dehnungsfüge variabel ist.
[0012] Erfindungsgemäß wird nun vorgeschlagen, in-
nerhalb der Hülse ein Flächenlastverteilungsmittel anzu-
ordnen, an dem der Dorn zur Stützung in der Querrich-
tung anliegt. Die Querkraft wird in das Flächenlastvertei-
lungsmittel eingeleitet und auf einer dornabgewandten,
an einer Wandung der Hülse anliegenden Fläche des
Flächenlastverteilungsmittels auf die Wandung verteilt.
Dadurch kann die Querkraft auf eine vergrößerte Fläche
verteilt und eine punktuelle oder linienartige Belastung
der Wandung der Hülse vermieden werden. Auf diese
Weise werden eine übermäßige Hertzsche Pressung

und die daraus resultierenden Beschädigungen der La-
gervorrichtung vermieden.
[0013] Vorteilhafterweise ist die Fläche des Flächen-
lastverteilungsmittels, die an der Wandung anliegt, grö-
ßer als eine Kontaktfläche, die entstehen würde, wenn
man den Dorn unmittelbar an der Wandung abstützte,
wie es im Stand der Technik der Fall ist. Anders ausge-
drückt: Die an einer Wandung der Hülse anliegende Flä-
che ist größer als eine Kontaktfläche zwischen Dorn und
Flächenlastverteilungsmittel. Würde man das Flächen-
lastverteilungsmittel in der Hülse nicht vorsehen, käme
es zu einer punktuellen oder linienartigen Kontaktfläche
zwischen dem Dorn und der Wandung, was unweigerlich
zu einer Beschädigung der Wandung führen würde.
Durch das Flächenlastverteilungsmittel wird die Quer-
kraft auf der Fläche verteilt, sodass eine mechanische
Spannung in den Materialien der Wandung und des Flä-
chenlastverteilungsmittels geringer ist als beim unmittel-
baren Kontakt des Dorns mit der Wandung. Die mecha-
nische Spannung zeichnet sich durch eine Kraft je Flä-
cheneinheit aus. Wird die Querkraft über eine Kontakt-
fläche zwischen dem Dorn und dem Flächenlastvertei-
lungsmittel eingeleitet, die beispielsweise linienförmig
oder punktuell ist, bildet sich zwischen dem Flächenlast-
verteilungsmittel und dem Dorn eine hohe mechanische
Spannung aus. Allerdings kann das Flächenlastvertei-
lungsmittel entsprechend robust ausgelegt sein, und
weist vorzugsweise eine in Querrichtung größere Mate-
rialstärke als die Wandung der Hülse auf. Insbesondere
ist die Materialstärke des Flächenlastverteilungsmittels
im Bereich der Kontaktfläche zwischen Dorn und Flä-
chenlastverteilungsmittel größer als eine Dicke der Wan-
dung. Die über die Kontaktfläche eingeleitete Querkraft
wird über die an einer Wandung der Hülse anliegende
Fläche des Flächenlastverteilungsmittels auf die Veran-
kerung der Hülse bzw. das Bauwerksteil übertragen. Es
ist auch ein umgekehrter Kraftverlauf denkbar, bei dem
eine Kraft über die Fläche auf das robuste Flächenlast-
verteilungsmittel und über die Kontaktfläche auf den
Dorn geleitet wird. Unabhängig von der Richtung des
Kraftverlaufs wird die Wandung durch das Flächenlast-
verteilungsmittel geschützt.
[0014] Bei einer besonderen Weiterbildung kann die
Fläche des Flächenlastverteilungsmittels in einem Mon-
tagezustand der Lagervorrichtung in Erdanziehungsrich-
tung, d.h. in Richtung der Erdbeschleunigung oder Gra-
vitation nach unten gerichtet sein. Wenn nun ein Dorn
auf dem Flächenlastverteilungsmittel aufliegt, kann eine
nach unten gerichtete Querkraft des zweiten Bauwerks-
teils auf dem Flächenlastverteilungsmittel abgestützt
werden. Die Querrichtung ist in so einem Fall in Erdan-
ziehungsrichtung nach unten gerichtet. Die Querkraft
verteilt sich somit über eine am (im Montagezustand) un-
teren Abschnitt der Hülse angeordnete Wandung. Alter-
nativ ist es möglich, das Flächenlastverteilungsmittel an
einer Wandung in einem bezüglich der Erdanziehungs-
richtung oberen Abschnitt der Hülse anzuordnen, sodass
das erste Bauwerksteil über die Hülse an dem Dorn ab-
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gestützt wird. Hierbei ist die Fläche nach oben gerichtet.
Auch eine Anordnung sowohl oben als auch unten ist
möglich, um beide Einbausituationen abzudecken. Eine
weitere Alternative beinhaltet, dass das Flächenlastver-
teilungsmittel an einem seitlichen Abschnitt der Hülse
bezüglich der Erdanziehungsrichtung mit seiner Fläche
anliegt, sodass Kräfte, die quer zur Erdanziehungsrich-
tung ausgerichtet sind, in das Flächenlastverteilungsmit-
tel eingeleitet werden. Dabei können die Kräfte über den
Dorn und/oder die Hülse auf das Flächenlastverteilungs-
mittel wirken. Aufgrund dieser vielfältigen Möglichkeiten,
das Flächenlastverteilungsmittel um die Längsrichtung
des Dorns herum anzuordnen, können komplizierte Bau-
werksstrukturen durch die erfindungsgemäße Lagervor-
richtung gestützt werden.
[0015] Eine andere Weiterbildung der Erfindung sieht
vor, dass in der Fläche des Flächenlastverteilungsmittels
und/oder in der Wandung bzw. Wandungsfläche, an der
das Flächenlastverteilungsmittel anliegt, vorzugsweise
kleine Vertiefungen angeordnet sind. "Klein" bedeutet in
diesem Kontext, dass eine Abmessung (Tiefe und/oder
Durchmesser) der Vertiefungen deutlich kleiner als eine
Abmessung der genannten Fläche(n) ist, beispielsweise
um einen Faktor 10 bis 100. Diese Vertiefungen können
halb- bzw. teilkugelförmig, napfförmig oder in sonstiger
geeigneter Weise ausgebildet sein. Sie können alle
gleichartig oder auch (teilweise) unterschiedlich ausge-
formt sein. Sie können gleichmäßig oder unregelmäßig
verteilt angeordnet sein. In Bauteilversuchen der Anmel-
derin hat sich gezeigt, dass derartige Vertiefungen an
der Fläche zwischen Hülsenwand und dem Lastverteil-
element die Schmierung beim Gleiten verbessern und
so insbesondere die Lebensdauer der Bauteile verlän-
gern.
[0016] Zweckmäßigerweise kann vorgesehen sein,
dass die Hülse einen rechteckigen Querschnitt mit ent-
sprechend mehreren geraden Wandungen aufweist.
Vorzugsweise ist eine gerade Wandung der Hülse in ei-
nem Montagezustand der Lagervorrichtung horizontal
bezüglich der Erdanziehungsrichtung ausgerichtet. An
dieser Wandung kann die Fläche des Flächenlastvertei-
lungsmittels anliegen und die Querkraft stützen. Die ho-
rizontale Wandung kann in Erdanziehungsrichtung oben
oder unten angeordnet sein. Alternativ kann die Fläche
an einer geraden Wandung anliegen, die sich vertikal
entlang bzw. parallel zu der Erdanziehungsrichtung er-
streckt. Eine solche vertikale Wandung ist seitlich in der
Hülse angeordnet. Bei einer besonderen Alternative
kann das Flächenlastverteilungsmittel mit der Fläche auf
der geraden Wandung in einer lateralen Richtung gleiten.
Bei einer horizontalen Wandung kann das Flächenlast-
verteilungsmittel in horizontaler Richtung auf der Wan-
dung gleiten, während bei einer vertikalen Wandung ein
vertikales Gleiten des Flächenlastverteilungsmittels
möglich ist. Zusätzlich ist ein Gleiten in Längsrichtung
des Dorns möglich.
[0017] Grundsätzlich kann die Lagervorrichtung auch
mehr als ein Flächenlastverteilungsmittel aufweisen.

[0018] Um eine besonders stabile Lagerung des Dorns
zu gewährleisten, kann das Flächenlastverteilungsmittel
eine dem Dorn zugewandte Ausnehmung aufweisen, in
die der Dorn gelagert ist. Dadurch kann der Dorn das
Flächenlastverteilungsmittel bei Bewegungen innerhalb
der Hülse in einer lateralen Richtung besser mitnehmen,
da eine Oberfläche der Ausnehmung in lateraler Rich-
tung an dem Dorn anliegt. Ferner kann die Kontaktfläche
gegenüber einer einfachen Linienauflage bei einem plat-
tenförmigen Lastverteilungsmittel ohne Ausnehmung
vergrößert werden. Die Ausnehmung ist vorzugsweise
auf einer der an der Wandung anliegenden Fläche ge-
genüberliegenden Seite des Flächenlastverteilungsmit-
tels vorgesehen. Der Kraftverlauf zwischen Hülse und
Dorn geht über die Ausnehmung durch das Flächenlast-
verteilungsmittel zur an der Wandung der Hülse anlie-
genden Fläche des Flächenlastverteilungsmittels. Um-
gekehrt kann eine Ausnehmung im Dorn ausgestaltet
sein, in die eine auf dem Flächenlastverteilungsmittel
ausgebildete Erhebung hineinragt, wobei die Ausneh-
mung im Dorn die gleiche Wirkung wie die Ausnehmung
im Flächenlastverteilungsmittel aufweisen kann. Die
Ausformung einer Ausnehmung in dem Dorn und einer
Erhebung auf dem Flächenlastverteilungsmittel stellt le-
diglich eine Umkehrung der Formen dar.
[0019] Der Dorn kann in der Ausnehmung in der
Längsrichtung verschiebbar gelagert ist, um einen ent-
sprechenden Dehnungsfreiheitsgrad vorzusehen.
[0020] Eine besondere Ausführungsform kann bein-
halten, dass die Ausnehmung eine einzelne Kontaktflä-
che aufweist, welche sich vorzugsweise über die gesam-
te Ausnehmung erstreckt, wobei die Ausnehmung ins-
besondere eine abgerundete oder teilkreisförmige Kon-
tur aufweist. Eine einzelne Kontaktfläche kann also ins-
besondere erreicht werden, wenn bezüglich der Längs-
richtung der Hülse ein Querschnitt der Ausnehmung aus-
gebildet wird, der wenigstens einen runden Abschnitt auf-
weist. Wenn nun der Dorn ebenfalls einen Querschnitt
mit insbesondere einem runden Abschnitt aufweist, kann
der runde Abschnitt des Dorns in dem runden Abschnitt
des Flächenlastverteilungsmittels in flächige Wechsel-
wirkung treten. Dadurch wird die vorteilhafte, in lateraler
Richtung mitnehmende Wirkung einer Ausnehmung bei-
behalten und gleichzeitig eine deutlich über die Größe
eines Linienkontakts reichende Kontaktfläche ausgebil-
det. Vorzugsweise kann sich die einzelne Kontaktfläche
über eine gesamte Breite der Ausnehmung erstrecken.
Es kann vorgesehen sein, das die Ausnehmung eine ab-
gerundete oder teilkreisförmige Kontur aufweist. Ein be-
sonders einfach gestaltetes und dennoch sehr effizientes
Flächenlastverteilungsmittel kann eine im Querschnitt
insbesondere U-förmige Ausnehmung beinhalten. Fer-
ner kann die Ausnehmung einen zur Fläche parallelen
Abschnitt aufweisen, an dem der Dorn anliegt.
[0021] Eine weitere alternative Ausführungsform kann
durch eine Ausnehmung mit wenigstens zwei Kontakt-
flächen zwischen dem Dorn und dem Flächenlastvertei-
lungsmittel gestaltet sein. Dazu werden wenigstens zwei

5 6 



EP 3 640 406 A1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Abschnitte des Querschnitts der Ausnehmung bezüglich
der Querrichtung schräg gestellt, sodass die Ausneh-
mung vorzugsweise etwa V-förmig ausgebildet ist. An
den schräggestellten Abschnitten liegt der Dorn an und
bildet Kontaktflächen aus. Bei einer alternativen Ausbil-
dung können drei oder mehr Kontaktflächen ausgebildet
werden. Ferner kann ein Abschnitt der Ausnehmung pa-
rallel zu der an einer Wandung der Hülse anliegenden
Fläche ausgebildet sein, sodass beispielsweise zwei zur
Querrichtung schräggestellte Abschnitte der Ausneh-
mung an den Dorn anliegen, während der parallele Ab-
schnitt der Ausnehmung zwischen den schräggestellten
Abschnitten positioniert ist. Die vielfältigen Gestaltungs-
möglichkeiten der Ausnehmung bieten die Möglichkeit,
das Flächenlastverteilungsmittel an unterschiedlichste
Anforderungen anzupassen.
[0022] Der Dorn kann besonders schonend gestützt
werden, wenn das Flächenlastverteilungsmittel prismen-
förmig oder profilartig ausgebildet ist, wobei sich die Aus-
nehmung in der Längsrichtung entlang des Dorns er-
streckt. Dadurch kann der gesamte Dorn in der Ausneh-
mung gelagert werden. Der Dorn kann insbesondere auf
etwa 30 cm Länge in die Hülse hineinragen. Ferner kann
der Dorn auch kürzer oder länger sein. Die Kontaktflä-
chen innerhalb der Ausnehmung können entlang der
Längsrichtung unterbrochen sein. Dazu können Vertie-
fungen in der Oberfläche der Ausnehmung ausgebildet
sein, sodass ein Bereich der Oberfläche von dem Dorn
beabstandet ist und keinen Kontakt mit diesem aufweist.
Auf diese Weise können Taschen in der Oberfläche der
Ausnehmung ausgeformt werden.
[0023] Die Taschen können mit einem Schmiermittel
wie Fett, Öl, Kupfer, Aluminium, Graphit oder einem
sonstigen Schmiermittel gefüllt sein. Das Schmiermittel
erleichtert innerhalb der Ausnehmung eine Relativbewe-
gung in Längsrichtung des Dorns zu dem Flächenlast-
verteilungsmittel.
[0024] Das Flächenlastverteilungsmittel kann in einer
lateralen Richtung, also senkrecht zu der Querrichtung
und senkrecht zu der Längsrichtung, eine Breite aufwei-
sen, die kleiner oder gleich einer Abmessung des Dorns,
speziell seines Durchmessers, in dieser Richtung ist. Da-
durch wird eine Bewegung des Dorns mit dem Flächen-
lastverteilungsmittel in horizontaler Richtung nicht ge-
stört. Alternativ kann das Flächenlastverteilungsmittel
über die Abmessung des Dorns in der genannten Rich-
tung hinausgehen, sodass eine horizontale Bewegung
eingeschränkt ist. Das gleiche gilt für ein in vertikaler
Richtung ausgerichtetes Flächenverteilungsmittel.
[0025] Vorzugsweise kann das Flächenlastvertei-
lungsmittel bezüglich der Querrichtung symmetrisch
ausgebildet sein. Weist der Dorn einen insbesondere
kreisförmigen Querschnitt auf, kann eine Symmetrieach-
se des Dorns mit der Symmetrieachse des Flächenlast-
verteilungsmittels zusammenfallen. Beispielsweise kann
bei der Auflage des Flächenlastverteilungsmittels auf ei-
ner horizontalen Wandung der Hülse eine Symmetrie-
achse in Erdanziehungsrichtung ausgerichtet sein, wo-

bei ein vertikal verlaufender Durchmesser des Dorns mit
der Symmetrieachse des Flächenlastverteilungsmittels
fluchtet. Dadurch wird ein gleichmäßiger Kraftverlauf
vom Dorn in das Flächenlastverteilungsmittel und
schließlich zur Hülse gewährleistet.
[0026] Für eine Verschiebung des Dorns in Längsrich-
tung der Hülse kann sowohl eine Gleitlagerung des
Dorns in der Ausnehmung als auch der Fläche des Flä-
chenlastverteilungsmittels auf der Wandung bereitge-
stellt werden. Dazu ist der Dorn in die Ausnehmung ein-
gelegt, ohne dabei kraftschlüssig oder stoffschlüssig mit
dem Flächenlastverteilungsmittel verbunden zu sein.
Ferner liegt die Fläche des Flächenlastverteilungsmittels
an der Wandung an, ohne mit dieser starr verbunden zu
sein. Dadurch wird eine doppelte Möglichkeit für ein Ver-
schieben des Dorns in Längsrichtung gewährleistet. Eine
entsprechende Ausgestaltung der Lagervorrichtung
sieht vor, dass das Flächenlastverteilungsmittel auf der
Wandung der Hülse in der Längsrichtung und/oder in ei-
ner lateralen Richtung, senkrecht zu der Querrichtung
und senkrecht zu der Längsrichtung, verschiebbar ist.
[0027] Alternativ kann das Flächenlastverteilungsmit-
tel auf der Wandung in der lateralen Richtung verschieb-
bar sein, während der Dorn in der Ausnehmung in der
lateralen Richtung vorzugsweise nicht verschiebbar ist.
[0028] Eine andere alternative Ausführungsform weist
ein mit der Wandung starr verbundenes Flächenlastver-
teilungsmittel auf. Dann ist lediglich der Dorn in Längs-
richtung zu der Hülse verschiebbar. Die starre Verbin-
dung zwischen Flächenlastverteilungsmittel und Wan-
dung kann stoffschlüssig durch Schweißen, Kleben oder
Löten oder kraftschlüssig durch Schrauben oder Nieten
erzeugt werden.
[0029] Wiederum alternativ kann der Dorn mit dem Flä-
chenlastverteilungsmittel starr verbunden sein. Dadurch
kann ein fußartiges, fest mit dem Dorn verbundenes Flä-
chenlastverteilungsmittel auf der Wandung aufliegen
und sowohl in Längsrichtung als auch in lateraler Rich-
tung verschiebbar gelagert sein. Das starr mit dem Dorn
verbundene Flächenlastverteilungsmittel ragt vorzugs-
weise radial von dem Dorn ab. Ein solches Flächenlast-
verteilungsmittel benötigt keine Ausnehmung, deren
Oberfläche hohen mechanischen Spannungen im Be-
reich der Kontaktflächen mit dem Dorn ausgesetzt sein
kann.
[0030] Besonders nützlich kann es sein, die Hülse
und/oder den Dorn mit einem Anker oder Ankerteil aus-
zustatten, der im jeweiligen Bauwerksteil verankert, z.B.
einbetoniert, werden kann. Der Anker kann dabei auch
mit einer Bewehrung des Bauwerksteils verbunden wer-
den. Die Hülse kann durch Verstrebungen versteift wer-
den. Ferner können die Hülse und/oder der Dorn vor-
zugsweise in (verzinktem) Stahl oder in Edelstahl oder
einem anderen geeigneten Material (Kunststoff, Compo-
site) ausgebildet sein. Der Dorn kann einen (kreis-)run-
den oder einen eckigen Querschnitt aufweisen. Bei-
spielsweise kann der Querschnitt kreisförmig oder qua-
dratisch oder sechseckig (mehreckig) sein.
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[0031] Bei einer erfindungsgemäßen Anordnung aus
einer erfindungsgemäßen Lagervorrichtung, einem ers-
ten Bauwerksteil und einem zweiten Bauwerksteil ist vor-
gesehen, dass die Hülse in dem ersten Bauwerksteil und
der Dorn in dem zweiten Bauwerksteil befestigt bzw. ver-
ankert ist, um eine durch Relativbewegung der Bauwerk-
steile bewirkte, in einer Querrichtung zum Dorn wirksame
Querkraft aufzunehmen, wobei der Dorn in einer Längs-
richtung in der Hülse verschiebbar ist.
[0032] Besonders vorteilhaft ist, wenn in Weiterbildung
dieser Anordnung die Hülse und/oder der Dorn mit einem
jeweiligen Anker oder Ankerteil in dem jeweiligen Bau-
werksteil verankert sind, vorzugsweise eingegossen
oder einbetoniert, wie oben erwähnt.
[0033] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfin-
dung sind in der folgenden Figurenbeschreibung offen-
bart. Es zeigt:

Fig. 1 eine herkömmliche Lagervorrichtung, die auf-
grund einer geringen Kontaktfläche hohe me-
chanische Spannungen in einer Wandung bis
hin zu Zerstörung ausbildet;

Fig. 2 eine Ansicht einer in Bauwerksteilen veranker-
ten erfindungsgemäßen Lagervorrichtung mit
einem Flächenlastverteilungsmittel;

Fig. 3 ein Querschnitt durch eine Lagervorrichtung
mit einem V-förmigen Flächenlastverteilungs-
mittel mit zwei Kontaktflächen;

Fig. 4 ein Querschnitt durch eine Lagervorrichtung
mit einem U-förmigen Flächenlastverteilungs-
mittel mit einer durchgehenden Kontaktfläche;

Fig. 5 ein Querschnitt durch eine Lagervorrichtung
mit drei Kontaktflächen;

Fig. 6 ein Querschnitt durch eine Lagervorrichtung
mit zwei runden Abschnitten in der Ausneh-
mung; und

Fig. 7 ein Querschnitt durch eine Lagervorrichtung
mit einem starr am Dorn angebrachten Flä-
chenlastverteilungsmittel.

[0034] In den unterschiedlichen Figuren sind gleiche
Teile stets mit denselben Bezugszeichen versehen, wes-
wegen diese in der Regel auch nur einmal beschrieben
werden.
[0035] Figur 1 zeigt eine herkömmliche Lagervorrich-
tung 10 im Querschnitt in ihrem Montagezustand. Die
Lagervorrichtung 10 umfasst eine längliche Hülse 16, die
einen rechteckigen Querschnitt aufweist. In der Hülse 16
ist ein bolzenförmiger Dorn 18 mit einem kreisförmigen
Querschnitt angeordnet. Die Hülse 16 ist in einem ersten
Bauwerksteil (in Figur 1 nicht gezeigt) und der Dorn 18
ist in einem zweiten Bauwerksteil (in Figur 1 nicht gezeigt)

verankert. Durch die Lagervorrichtung 10 stützen sich
die beiden Bauwerksteile aufeinander ab. Die Lagervor-
richtung 10 ist im Montagezustand in der gezeigten Art
und Weise relativ zur Richtung der Erdbeschleunigung
bzw. der Erdanziehungsrichtung 4 ausgerichtet. Ent-
sprechend liegt der Dorn 18 auf einer in lateraler Richtung
3 orientierten Wandung 26 der Hülse 16 auf. Die laterale
Richtung 3 ist vorzugsweise horizontal und damit quer
zur Erdanziehungsrichtung 4 orientiert. Ferner ist der
Dorn 18 in Längsrichtung 2 und in lateraler Richtung 3
verschiebbar gelagert. Lediglich in Querrichtung 1 ist der
Dorn 18 durch die Hülse 16 bzw. das entsprechende Bau-
werksteil gestützt und nicht verschiebbar. Bei einer An-
ordnung gemäß Figur 1 ist der Dorn 18 so gegen eine
nach unten in Richtung der Erdanziehungsrichtung 4
wirksame Querkraft Q in Querrichtung 1 abgestützt. Die
Wandung 26 und ein auf der Wandung 26 aufliegender
Abschnitt der Oberfläche des Dorns 18 bilden eine Kon-
taktfläche 30 aus, die die Querkraft Q in Querrichtung 1
aufnimmt. Die Kontaktfläche 30 ist im Idealfall keine aus-
gedehnte Fläche, sondern lediglich eine Kontaktlinie.
Dabei bildet sich durch die Querkraft Q eine Quetschung
im Bereich der Kontaktlinie aus, sodass eine endliche
Kontaktfläche 30 entsteht. Die Kontaktfläche 30 hat je-
doch eine relativ kleine Ausdehnung bezogen auf den
Durchmesser D des Dorns 18. Durch die kleine Kontakt-
fläche 30 entsteht eine hohe mechanische Spannung in
dem Material der Wandung 26 im Bereich der Kontakt-
fläche 30. Die mechanische Spannung ergibt sich aus
der Querkraft Q verteilt über die Kontaktfläche 30. Da-
durch kommt es zu einer Beschädigung 17 der Wandung
26. Die Wandung 26 kann dabei vollständig zerstört wer-
den.
[0036] Eine erfindungsgemäße Lagervorrichtung 10
ist in Figur 2 gezeigt, wobei die erfindungsgemäße La-
gervorrichtung 10 ebenfalls in einem ersten und zweiten
Bauwerksteil 12, 14 verankert ist. Die beiden Bauwerk-
steile 12, 14 sind durch eine Fuge 13 (Dehnfuge) von-
einander separiert. Die Fuge 13 wird durch den Dorn 18,
welcher in dem zweiten Bauwerksteil 14 mittels eines
Ankers 32 verankert ist, überbrückt. Der Dorn 18 ragt mit
einem aus dem zweiten Bauwerksteil 14 hervorstehen-
den Abschnitt in die längliche Hülse 16 hinein. Die Hülse
16 ist ebenfalls mittels eines Ankers 32 in dem ersten
Bauwerksteil 12 verankert. Die Bauwerksteile 12, 14 kön-
nen aus Stahlbeton gefertigt sein. In der Hülse 16 liegt
der Dorn 18 auf einem Flächenlastverteilungsmittel 20
auf. Hierbei weist das Flächenlastverteilungsmittel 20 ei-
ne Ausnehmung 22 auf, die an einer in Erdanziehungs-
richtung 4 nach oben gewandten Seite des Flächenlast-
verteilungsmittels 20 ausgeformt ist. Durch die Auflage
des Dorns 18 bildet sich wenigstens eine Kontaktfläche
30 zwischen Dorn 18 und Flächenlastverteilungsmittel
20 in der Ausnehmung 22 aus. Auf einer gegenüberlie-
genden, d.h. in Erdanziehungsrichtung 4 nach unten wei-
senden Seite des Flächenlastverteilungsmittels 20 ist ei-
ne Fläche 24 ausgebildet, die in Längsrichtung 2 und
lateraler Richtung 3 beweglich auf der Wandung 26 der
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Hülse 16 aufliegt. Das zweite Bauwerksteil 14 ist durch
die Lagervorrichtung 10 auf oder an dem ersten Bau-
werksteil 12 gelagert. Dabei ist die Querkraft in Erdan-
ziehungsrichtung 4 nach unten gerichtet und leitet eine
entsprechende Stütz- oder Lagerkraft in das Flächen-
lastverteilungsmittel 20 ein. Die Querkraft Q wird über
das Flächenlastverteilungsmittel 20 und über die Fläche
24 an die Wandung 26 der Hülse 16 übertragen. Dabei
wird die Querkraft Q über die gesamte Fläche 24 verteilt,
sodass eine gegenüber der herkömmlichen Lagervor-
richtung 10 aus Figur 1 geringere Spannung in der Wan-
dung 26 erzeugt wird. Beispielsweise treten keine oder
nur geringe Hertzsche(n) Pressungen auf, da zwei relativ
große, ebene Flächen in Form der Fläche 24 und der
Wandung 26 wechselwirken.
[0037] In der Ausnehmung 22 kann der Dorn 18 in
Längsrichtung 2 eine gleitende Bewegung 5 ausführen,
die das Maß der Fuge 13 in Längsrichtung 2 verändert.
Beispielsweise können sich die Bauwerksteile 12, 14
voneinander wegbewegen, sodass der Dorn 18 aus der
Hülse 16 herausgezogen wird, wobei jedoch immer ein
restlicher Teil des Dorns 18 in der Hülse 16 und auf dem
Flächenlastverteilungsmittel 20 verbleibt. Umgekehrt
können sich die Bauwerksteile 12, 14 aufeinander zu be-
wegen, wodurch der Dorn 18 in die Hülse 16 hineinge-
schoben wird. Durch die auf der Wandung 26 gleitende
Fläche 24 können sich zusätzlich die Bauwerksteile 12,
14 in lateraler Richtung 3 zueinander verschieben, wobei
der Dorn 18 innerhalb der Hülse 16 parallel zu einer vor-
herigen Position verschoben wird. Der Dorn 18 kann -
wie bereits beschrieben - in Längsrichtung 2 bei der Be-
wegung 5 in der Ausnehmung 22 gleiten. Alternativ kann
der Dorn 18 mit dem Flächenlastverteilungsmittel 20 fest
verbunden sein, solange dieses gegenüber der Hülse 16
beweglich ist. Dazu kann der Dorn 18 insbesondere ein-
stückig mit dem Flächenlastverteilungsmittel 20 ausge-
bildet sein (siehe unten Figur 7), sodass das Flächen-
lastverteilungsmittel 20 radial vom Dorn 18 absteht und
mit einer Fläche 24 auf der Wandung 26 aufliegt.
[0038] In Figur 3 ist ein Querschnitt einer bevorzugten
Ausführungsvariante der Lagervorrichtung 10 gezeigt.
Im Wesentlichen entspricht die Ausgestaltung der Lager-
vorrichtung 10 ansonsten der Anordnung aus Figur 2.
Die Querkraft Q ist in Erdanziehungsrichtung 4 nach un-
ten gerichtet. Die Ausnehmung 22 ist speziell V-förmig
ausgebildet. Dabei weist die Ausnehmung 22 zwei zur
Querrichtung 1 schräggestellte, in sich ebene Abschnitte
25 auf. Die Abschnitte 25 schließen miteinander vorzugs-
weise einen nach oben geöffneten stumpfen Winkel ein.
Die Oberfläche der Ausnehmung 22 im Bereich einer
Spitze des Winkels ist von der Oberfläche des Dorns 18
beabstandet, wodurch ein Leerraum am tiefsten Ort der
Ausnehmung 22 gebildet ist. In den tiefsten Punkt kön-
nen Späne und/oder Verschmutzungen herabgleiten und
vorteilhaft aus dem Bereich der beiden Kontaktflächen
30 (in den Abschnitten 25) entfernt werden. An jedem
der Abschnitte 25 liegt der Dorn 18 einmal an und bildet
dort jeweils eine Kontaktfläche 30 aus.

[0039] In Figur 4 ist eine weitere Lagervorrichtung 10
gemäß der Ausgestaltung in Figur 2 gezeigt. Das Flä-
chenlastverteilungsmittel 20 weist eine Ausnehmung 22
auf, deren Querschnitt einen kreisrunden Abschnitt 25
bzw. eine kreisrunde Kontur aufweist. Der kreisförmige
Querschnitt des Dorns 18 liegt in der Ausnehmung 22
unter Ausbildung einer einzelnen, durchgehenden Kon-
taktfläche 30 an. Die Kontaktfläche 30 erstreckt sich über
die gesamte Ausnehmung 22, wobei die Kontaktfläche
30 innerhalb der Ausnehmung 22 bis zu einer horizontal
orientierten, randständigen Oberseite 21 des Flächen-
lastverteilungsmittels 20 verläuft. Der Radius des Ab-
schnitts 25 der Ausnehmung 22 ist in etwa gleich groß
wie der Radius des Dorn-Querschnitts. Dabei kann ein
Flächenmaß der Kontaktfläche 30 größer ein als ein Flä-
chenmaß der auf der Wandung 26 aufliegenden Fläche
24. In Abwandlung der Ausführungsform gemäß Figur 4
kann vorgesehen sein, dass die Kontaktfläche 30 kleiner
ist als die auf der Wandung 26 aufliegende Fläche 24.
Ferner kann der Abschnitt 25 auch einen größeren Ra-
dius aufweisen als der Dorn-Querschnitt 18. Dadurch
wird eine Kontaktfläche 30 erzeugt, die nicht bis zu der
genannten Oberseite 21 reicht. Alternativ oder ergän-
zend kann der Radius der Ausnehmung 22 entlang des
Abschnitts 25 variieren. Beispielsweise kann der Radius
in Richtung Oberseite 21 kleiner werden.
[0040] Die Ausführungsform in Figur 5 beinhaltet eine
Ausnehmung 22, die aus drei Abschnitten 25 gebildet
ist. Die drei Abschnitte 25 bilden jeweils eine Kontaktflä-
che 30 mit dem Dorn 18 aus. Zwei seitliche Abschnitte
25 sind zur Querrichtung 1 schräggestellt. Sie schließen
einen Winkel ein, der vorzugsweise stumpf ist. Ferner
sind die Abschnitte 25 eben. Zwischen den seitlichen Ab-
schnitten 25 ist ein in lateraler Richtung 3 ausgerichteter
mittlerer Abschnitt 25 angeordnet.
[0041] Figur 6 offenbart eine weitere Alternative der
Ausnehmung 22 mit zwei runden Abschnitten 25. Die
beiden runden Abschnitte 25 sind durch einen mittig an-
geordneten Freistich 23 voneinander separiert. Die run-
den Abschnitte 25 können den gleichen Radius oder ei-
nen größeren Radius als der Querschnitt des Dorns 18
aufweisen. Ist der Radius der runden Abschnitte 25
gleich groß wie der Radius des Querschnitts des Dorns
18, dann bildet sich jeweils eine Kontaktfläche 30 aus,
die sich vom Freistich 23 bis zur Oberseite 21 des Flä-
chenlastverteilungsmittels 20 erstreckt. Wenn der Radi-
us größer ist, kann sich die jeweilige Kontaktfläche 30
am Abschnitt 25 entweder im Bereich der Oberseite 21,
des Freistichs 23 oder dazwischen ausbilden. Die runden
Abschnitte 25 können unterschiedliche radiale Zentren
oder ein gemeinsames Zentrum aufweisen, wobei die
Zentren den Mittelpunkt eines gedachten Kreises dar-
stellen können, auf dessen Kreisumfang der jeweilige
Abschnitt 25 verläuft. Die Zentren können beispielsweise
zueinander beabstandet sein, sodass sich die Radien
der einzelnen Abschnitte 25 nicht kreuzen. Alternativ
können die Zentren so angeordnet werden, dass sich die
Radien der Abschnitte 25 kreuzen. Ferner kann der Ra-
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dius entlang der Abschnitte 25 in seiner Größe variieren.
[0042] Figur 7 zeigt ein Flächenlastverteilungsmittel
20, das als starr an dem Dorn 18 angebrachter radialer
Fortsatz ausgebildet ist. Das Flächenlastverteilungsmit-
tel 20 liegt mit der Fläche 24 auf der Wandung 26 der
Hülse 16 auf. Ferner kann das Flächenlastverteilungs-
mittel 20 einstückig mit dem Dorn 18 gefertigt oder fest
an den Dorn 18 durch Schweißen, Löten, Kleben,
Schrauben oder in sonstiger Weise angebracht sein. Das
Flächenlastverteilungsmittel 20 kann sich entlang des
gesamten Dorns 18 oder nur innerhalb der Hülse 16 er-
strecken. Der Dorn 18 kann in lateraler Richtung 3 und
in Längsrichtung 1 zusammen mit dem Flächenlastver-
teilungsmittel 20 über die Fläche 24 verschoben werden.
[0043] Bei den Ausführungsformen der Figuren 2 bis
6 können die Abschnitte 25 für die Kontaktflächen 30
zwischen dem Dorn 18 und der Ausnehmung 22 in
Längsrichtung 2 durchgehend oder unterbrochen aus-
gebildet sein. Ferner können bei allen Ausführungsfor-
men der Figuren 2 bis 7 die jeweiligen Flächen 24 auf
der entsprechenden Wandung 26 der Hülse 16 in Längs-
richtung 2 und/oder lateraler Richtung 3 verschiebbar
sein. Ferner kann der Dorn 18 bei den Ausführungsfor-
men der Figuren 2 bis 6 in der Ausnehmung 22 in Längs-
richtung 2 verschiebbar sein.
[0044] Bei allen Ausführungsformen der Figuren 2 bis
7 ist die Abmessung des Flächenlastverteilungsmittels
20 in lateraler Richtung 3 ungefähr gleich groß wie der
Durchmesser D bzw. eine entsprechende Abmessung
des Dorns 18. Das Flächenlastverteilungsmittel 20 ist bei
allen Ausführungsformen der Figuren 2 bis 7 symmet-
risch ausgebildet, wobei eine den Querschnitt des Dorns
18 teilende und in Querrichtung 1 ausgerichtete Symme-
trieachse mit der Symmetrieachse des Flächenlastver-
teilungsmittels 20 zusammenfällt.

Bezugszeichenliste:

[0045]

Q Querkraft
1 Querrichtung
2 Längsrichtung
3 laterale Richtung
4 Erdanziehungsrichtung
5 Bewegung
10 Lagervorrichtung
12 erstes Bauwerksteil
13 Dehnfuge
14 zweites Bauwerksteil
16 Hülse
17 Beschädigung
18 Dorn
20 Flächenlastverteilungsmittel
21 Oberseite
22 Ausnehmung
23 Freischnitt
24 Fläche

25 Abschnitt
26 Wandung
30 Kontaktfläche
32 Anker

Patentansprüche

1. Lagervorrichtung (10) zum Abstützen eines ersten
Bauwerksteils (12) an einem zweiten Bauwerksteil
(14), umfassend eine in dem ersten Bauwerksteil
(12) verankerbare Hülse (16) und einen in dem zwei-
ten Bauwerksteil (14) verankerbaren Dorn (18), der
zur Aufnahme einer durch eine Relativbewegung der
Bauwerksteile (12, 14) bewirkten, in einer Querrich-
tung (1) zum Dorn (18) gerichteten Querkraft (Q) in
der Hülse (16) gestützt oder eingespannt ist, wobei
der Dorn (18) in einer Längsrichtung (2) in der Hülse
(16) verschiebbar ist,
dadurch gekennzeichnet, dass
innerhalb der Hülse (16) ein Flächenlastverteilungs-
mittel (20) angeordnet ist, auf dem der Dorn (18) zur
Stützung in der Querrichtung (1) anliegt, sodass die
Querkraft (Q) auf einer dornabgewandten, an einer
Wandung (26) der Hülse (16) anliegenden Fläche
(24) des Flächenlastverteilungsmittels (20) verteilt
ist.

2. Lagervorrichtung (10) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Fläche (24) größer ist
als eine Kontaktfläche (30) zwischen Dorn (18) und
Flächenlastverteilungsmittel (20).

3. Lagervorrichtung (10) nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Fläche (24) in ei-
nem Montagezustand der Lagervorrichtung in Erd-
anziehungsrichtung (4) nach unten und/oder nach
oben gerichtet ist.

4. Lagervorrichtung (10) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Hülse (16) einen rechteckigen Querschnitt auf-
weist, wobei eine gerade Wandung (26) der Hülse
(16) in einem Montagezustand der Lagervorrichtung
horizontal bezüglich der Erdanziehungsrichtung (4)
ausgerichtet ist.

5. Lagervorrichtung (10) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Flächenlastverteilungsmittel (20) eine dem Dorn
(18) zugewandte Ausnehmung (22) aufweist, in die
der Dorn (18) gelagert ist.

6. Lagervorrichtung (10) nach Anspruch 5, dadurch
gekennzeichnet, dass der Dorn (18) in der Ausneh-
mung (22) in der Längsrichtung (2) verschiebbar ge-
lagert ist.
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7. Lagervorrichtung (10) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Flächenlastverteilungsmittel (20) auf der Wan-
dung (26) der Hülse (16) in der Längsrichtung (2)
und/oder in einer lateralen Richtung (3), senkrecht
zu der Querrichtung (1) und senkrecht zu der Längs-
richtung (2), verschiebbar ist.

8. Lagervorrichtung (10) nach einem der Ansprüche 1
bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass das Flächen-
lastverteilungsmittel (20) mit der Wandung (26) der
Hülse (16) starr verbunden ist.

9. Lagervorrichtung (10) nach einem der Ansprüche 1
bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass der Dorn (18)
mit dem Flächenlastverteilungsmittel (20) starr ver-
bunden ist.

10. Lagervorrichtung (10) nach einem der Ansprüche 5
bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass die Ausneh-
mung (22) eine einzelne Kontaktfläche (30) aufweist,
welche sich vorzugsweise über die gesamte Aus-
nehmung (22) erstreckt, wobei die Ausnehmung (20)
insbesondere eine abgerundete oder teilkreisförmi-
ge Kontur () aufweist.

11. Lagervorrichtung (10) nach einem der Ansprüche 5
bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass die Ausneh-
mung (22) wenigstens zwei Kontaktflächen (30) mit
dem Dorn (18) ausbildet.

12. Lagervorrichtung (10) nach Anspruch 11, dadurch
gekennzeichnet, dass die Ausnehmung (22) im
Querschnitt V-förmig ist oder einen zu der Fläche
(24) parallelen Abschnitt (25) aufweist.

13. Lagervorrichtung (10) nach einem der Ansprüche 5
bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass das Flä-
chenlastverteilungsmittel (20) prismenförmig oder
profilartig ausgebildet ist, wobei sich die Ausneh-
mung (22) in der Längsrichtung (2) entlang des
Dorns (18) erstreckt.

14. Lagervorrichtung (10) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Flächenlastverteilungsmittel (20) in einer latera-
len Richtung (3), senkrecht zu der Querrichtung (1)
und senkrecht zu der Längsrichtung (2), eine Breite
(B) aufweist, die kleiner oder gleich einem Durch-
messer (D) des Dorns (18) ist.

15. Lagervorrichtung (10) nach einem der Ansprüche 1
bis 13, dadurch gekennzeichnet, dass das Flä-
chenlastverteilungsmittel (20) in einer lateralen
Richtung (3), senkrecht zu der Querrichtung (1) und
senkrecht zu der Längsrichtung (2), eine Breite (B)
aufweist, die größer oder gleich einem Durchmesser
(D) des Dorns (18) ist.

16. Lagervorrichtung (10) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Flächenlastverteilungsmittel (20) bezüglich der
Querrichtung (1) symmetrisch ausgebildet ist, wobei
eine Symmetrieachse des Dorns (18) mit der Sym-
metrieachse des Flächenlastverteilungsmittels (20)
zusammenfällt.

17. Lagervorrichtung (10) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Dorn (18) einen runden, insbesondere kreisrun-
den Querschnitt aufweist.

18. Lagervorrichtung (10) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Hülse (16) und/oder der Dorn (18) einen Anker
(32) aufweisen, mit dem sie im jeweiligen Bauwerk-
steil (12, 14) verankerbar sind.

19. Lagervorrichtung (10) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Hülse (16) und/oder der Dorn (18) Stahl oder
Edelstahl beinhalten.

20. Lagervorrichtung (10) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass in
der Fläche (24) des Flächenlastverteilungsmittels
und/oder in der Wandung (26), an der das Flächen-
lastverteilungsmittel anliegt, Vertiefungen angeord-
net sind.

21. Anordnung aus einer Lagervorrichtung (10) nach ei-
nem der vorhergehenden Ansprüche, einem ersten
Bauwerksteil (12) und einem zweiten Bauwerksteil
(14), bei der die Hülse (16) in dem ersten Bauwerk-
steil (12) und der Dorn (18) in dem zweiten Bauwerk-
steil (14) verankert ist, um eine durch eine Relativ-
bewegung der Bauwerksteile (12, 14) bewirkte, in
einer Querrichtung (1) zum Dorn (18) wirksame
Querkraft (Q) aufzunehmen, wobei der Dorn (18) in
einer Längsrichtung (2) in der Hülse (16) verschieb-
bar ist.

22. Anordnung (10) nach Anspruch 21, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Hülse (16) und/oder der
Dorn (18) mit einem jeweiligen Anker (32) in dem
jeweiligen Bauwerksteil (12, 14) verankert sind, vor-
zugsweise eingegossen oder einbetoniert.
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